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eber geſäuerte und ungeſäuerte rote
Von Dr Mathias Högl, Präfeet n kgl Studienſeminar un Amberg (Bayern)

(Dritter Schluſs⸗ Artikel.)
„Und nahm Brot, brach ES, gab eS ihnen und 1

les iſt mein Leib, der für euch hingegeben Ird les thut 3U
meinem Andenken“ (Luk. 22, 19) V nahm alſo rot und ver
wandelte dasſelbe durch ſein allmächtiges Wort in ſeinen wahren Leib
Doch was für ein rot geſäuertes oder ungeſäuertes? Leo IX
ſchreibt! an Michael, rzbiſcho von Conſtantinopel, unt die Mitte
des XI Jahrhunderts: „Wer aber ſollte arüber nicht ſtaunen, daſs
Du Dich nach ſo vielen heiligen und orthodoxen Vätern während
— 1020 Jahren nach dem Leiden des Erlöſers als ein neuer erächter
der Kirche der Lateiner erhobſt, alle diejenigen verdamm und gegen
ſie eine öffentliche Verfolgung rregſt, we den Sacramenten
aus Ungeſäuertem theilnehmen? E nmaßung Du zeigſt, be
richtet uns das Gerede und der ext des Schreibens, das Unter
Deinem Namen die Apulier abgegangen iſt ſie en mit Gewalt
3u beweiſen, daſs eS geſäuertes rot war, iun welchem der Herr ſeinen
0  eln das Myſterium eines Leibes beim etzten Abendmahl mpfahl
Daſs aber dies gänzlich falſch iſt, kann Qus eiden Teſtamenten ehr
—— erhärtet werden. Denn er, der nicht gekommen war, das Geſetz
aufzuheben, ondern * zu erfüllen, feierte gemäß eben der Vorſchrift

Denn undes Geſetzes das alte Paſchafeſt in ungeſäuertem Lote
jenen acht agen gab eS kein geſäuertes rot innerhalb der Grenzen
ſrae und bei wem nur immer ſolches gefunden wurde, der wurde
mit dem odeE Wenn eS alſo beim Abendmahle unſeres
Herrn Je

ſu vorgelegt worden wäre, eL ſe oder ſeine Jünger das
ſelbe irgendwie verkoſtet hätten, ſo Aren ſie mit Recht als Geſetzes
Übertreter 3u Grunde gegangen; auch der Herr ſelbſt 0 ſeinen
Feinden nicht ſagen önnen: Wer QAus euch kann mich einer Sünde
beſchuldigen? Joh 8 Es waäre ni nöthig geweſen, falſche Zeugen
3u uchen unit ihn zu verderben, da Er dadurch allein mit Recht zu
Grunde gegangen waäre Aber er, der keine Sünde begieng, mn deſſen
Mun kein Trug gefunden wurde, agte un alſo Oſtern
halten, nicht im en Sauerteige, ni im Sauerteige der Bosheit
und Schlechtigkeit, ondern im ungeſäuerten rote der Reinheit und
Wahrheit' (I Cor 9³ ferner: Ein wenig Hefe verdirbt die ganze
Maſſe Wo an immer aber ein Verderben, dort ohne weife auch
eine Verſchlechterung der Natur und die Annahme irgend eines
EL. 4 Leo uchte alſo auf alle mögliche Weiſe die Gewohnheit
der Lateiner, in Ungeſäuertem 3 opfern, zu rechtfertigen. Ein weiterer
Beweis hiefür iſt wohl 0 26, 17, wo der Evangeliſt ſagt „Am
erſten Tage der ungeſäuerten rote raten die Jünger Je

ſus und
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prachen „Wo willſt Du, daſs wir das Oſterlamm zu eſſen bereitend“
Denn da die ꝗ

Uden den Tag von Veſper zu Veſper ählten die
Apoſte den errn Am erſten Tage „der Ungeſäuerten“ fragten und

dieſem Tage das Abendmahl gefeier wurde, ſo iſt eS ſelbſt
verſtändlich, daſs Chriſtus In ungeſäuertem Tote opferte.

2 Immer heftiger entbrannte der Streit über die rage, ob
Chriſtus in ngeſäuertem oder mn Geſäuertem das heilige Abendmahl
eingeſetzt hat, wiſchen dem orgen⸗ und Abendlande Die Orien—
alen gebrauchten nämlich geſäuerte rote und behaupteten, dies ſei
allein die geſetzliche Materie dieſes Sacramentes; die Abendländer
dagegen bedienten ſich des Ungeſäuerten, ohne jene deshalb U ver
dammen, was aber von elte der Drientalen geſchah Doch war
leſe Gewohnheit Iim Morgenlande keineswegs die ausſchließliche;
denn die Maroniten und Armenier hatten längſt die orientaliſche
Sitte verlaſſen, wenn auch die Zeit hiefür er zu beſtimmen iſt
Die Maroniten behaupten, * ſei die Gewohnheit, in Ungeſäuertem

opfern, Iin ihren Kirchen ſehr alt, doch wüſsten ſie nicht, ann
ſie begonnen habe Morini Uhr n ſeiner Praefatio 0rdinationis
Maronitarum (P. 383) zum Beweiſe des Alters dieſes Ritus aus
avid, einem Erzbiſchofe jener Völker,)) ein Zeugnis das den
Anmerkungen des Abraham Hechellensis entnommen iſt.?) Aber
daraus kann ni gefolgert werden, denn der dort Citierte
berichtet nUur, I  U habe das Sacrament in ungeſäuertem rote
eingeſetzt. Betreffs der Armenier exiſtieren verſchiedene nſichten.
Die einen agen, Gregor, jener erleuchtete, EL atriar Armeniens,
ſei zugleich mit dem König Tiridates, der wahren Glauben zu⸗
rückkehrte, nach Rom gereist, unl mit dem Papſte Sylveſter und dem
Kaiſer Conſtantin, der ebenfalls vor Kurzem die chriſtliche eligion
Angenommen 0  E, enn Bündnis und Concordat 3 ſchließen ort
habe der heilige Patriarch den Gebrauch des Ungeſäuerten kennen
gelernt und ihn ſeiner Kirche überliefert. ber vas immer an
der Glaubwürdigkeit dieſer Erzählung ſein mag, (S iſt jedenfalls
auch nicht ganz Er, ob Qus jener Zeit der Gebrauch des Unge
ſäuerten ſtamme. Andere vermuthen, ſie aben dieſe Sitte 3 uſur
pieren begonnen, als ſie den Eutychianern anhingen, um dadurch
die eine Qatur Chriſti anzudeuten. Gegen eben dieſe ſchrie Iſaak
Katholikus:“) „Indem ſie nach der der Juden ungeſäuertes
Tot opferten, das mitni vereinigt iſt, feiern ſie das Myſterium der
einen Natur“ Ebenſo ſagt der Cyzikener Demetrius in ſeinem Frattate
De haeresi Jakobitarum Chatzitzariorum, welches die Armenier ſind,
herausgegeben von Cambeſis nach ſeiner Geſchichte der Monotheleten:
„Sie opfern Ungeſäuertes. Die 7  2  ngeren  / chwätzen zwar, * ſei aus

unvernünftigen Grunde dieſe Ceremonie eingeführt worden;
Er 1053 XVII atalog. libr Caldaic. 144edit. Rom.

9 Invectiva CAD
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ihre lteren Gelehrten aber klagen den heiligen gottbegeiſterten Mar
Le Gregor, Biſchof von Groß⸗Armenien, d EL habe ihnen dieſes
pfer ohne Sauerteig überliefert und zwar deshalb, wie ſie ſagen,
eil Chriſtus beim myſtiſchen Abendmahle ſeinen Schülern Uunge  —
ſäuerte rot austheilte“.

ange wurde ber dieſen Un zwiſchen den Griechen und
Lateinern verhandelt. Sirmondus glaubt, mit der Annahme der
Religion habe In der römiſchen Kirche der Gebrauch des Geſäuerten
begonnen und von da viele Jahrhunderte hindurch beſtanden. Es
ſtimme hiemit auch der Ordo Rom überein, der von Opfern des
Volkes ſagt „Der Archidiakon nimmt die er In Empfang und
legt davon ſoviel auf den Altar, als für das olk hinreichen kann“
Cyprian tadelt eine reiche Frau, — den Oblationen anderer
theilnehme ebenſo der heilige Auguſtin „Ein reicher Mann muſs
erröthen, enn ELr vom Er anderer empfängt“ Das olk aber,
das dieſe Oblaten brachte, hat er gewöhnliche rot geopfert,das geſäuert ar Bona fügt hinzu Die ——5 Zeit erwähne ni
von Ungeſäuertem; aus dieſem Schweigen werde, nicht evident,
o doch mit Wahrſcheinlichkeit geſchloſſen ungeſäuerte rote elen erſt
Um das ahr 860 gebraucht worden. Nach Platina“ war der
bmiſche Biſchof Alexander Im II. Jahrhundert der erſte, welchernicht nur die Miſchung von Wein und Waſſer mpfahl, ſondern auchdas ungeſäuerte rot geſetzli einführte: „Er hat efohlen, daſs da  D
Opfer mit Ungeſäuertem, nicht aber mit Geſäuertem, wie vorher, 9e⸗feier werde  . denn auf dieſe Weiſe werde es reiner und den häre⸗tiſchen Ebioniten die Gelegenheit zu chmähen genommen“. Wenn
dieſes Zeugnis auch nicht ganz er iſt, ſo doch feſt daſs un
Rom vom VII. Jahrhundert das ungeſäuerte, QWi Conſtantinopeldas geſäuerte rot gewöhnlich ar Selbſt der Patriarch Photius
ma hierüber noch keine orwürfe. Erſt unter dem PontificateLeos IX (1049 — 1054) oder urz vorher kündigte Michael Cärularius,der den ron von Conſtantinopel inne atte, als der * der
lateiniſchen Kirche wegen des Ungeſäuerten den Krieg ihm folgtenandere, we die Lateiner ſpottweiſe „die Ungeſäuerten“ nannten
Sirmondus 1 die Zeit der Einführung desſelben auf olgendeWeiſe feſtzuſtellen; ETL agte Wenn auch das ahr nicht präcis be
zeichnet werden kann, ſo dürfte ſich doch der nicht eit irren, derſie in die Zeit zwiſchen Photius und Cärularius ein eitraum
von ungefähr 170 Jahren ſetzt Und daraus, daſs Uungeſäuerten rote, das die Lateiner die griechiſche opferten,keine Erwähnung geſchah bis 3u Michael Cärularius unter dem
Pontificate Leos und anderen nach ihm, aus dieſem Schweigenwill ETL beweiſen, daſs der ebrau de Ungeſäuerten in der QAter

Sermo 215, De tem
Vita Pontific. 33

bore. CFf. Alibi lib Cap 2
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niſchen Kirche zuv Zeit des Photius noch nicht exiſtierte, ſondern
erſt in dem Zeitraume wiſchen ihm und Cärularius eingeführt wurde
Dem aber entgegen, was Rabanus aurus an Heiſtulfus be⸗
reits ahre vorher ſchrieb,! als Oriu nach der Vertreibung
des Ignatius, mit Gewalt ſich auf den Thron von Conſtantinopel
drängte, alſo ange vor dem hisma, das EL verurſacht hat, und
ange vor den Anklagen, die EL gegen die Lateiner erhob Rabanus
behauptet nämlich: „Dieſer Gebrauch von ungeſäuerten Broten iſt
bei den Lateinern angenommen worden, nicht vie E  8, was Im
freien Ermeſſen liege, ondern nothwendig ſei, und nach dem Grund
ſatze, ni nderes dürfe n den Sacramenten geopfert werden,
außer vas der Herr ſelbſt eingeſetzt und durch ſein Beiſpiel gelehrt
hat, ſchließt CTIU „Alſo müſſen für das Sacrament des Leibes und
Blutes Chriſti ungeſäuertes rot und Wein mit Waſſer vermiſcht
geheiligt werden“. Dies iſt hinreichend, unl die Argumentation des
Sirmondus 3u widerlegen. Und die Drteé des Rabanus haben umſo
mehr Gewicht, eil EL dem Heiſtulfus verſichert, eLr handle in dieſem
Buche 55  De Officio missae OrEIN Romanae CCClesiae“. In
dieſer war alſo ama der Gebrauch des ngeſäuerten ereits auf
genommen. Cardinal Bona glaubt, daſs dieſe Neuerung bezüglich
des Opfers nicht ohne deutliche Indizien entſtehen konnte als nam

2

⸗
lich allmählich die Communion der Gläubigen, die beim Opfer an

veſend „ und auch der Cleriker nachließ, reichte für die Com—
munion des Celebrierenden und bei feierlichen eſſen der Miniſtrieren—
den, ein mäßig großes Brot; und als das olk da ind dort über
haupt kein rot mehr reichte oder für das ER ungeeignetes brachte,
da geſchah ES, daſ

L nan auf die geringere Quantität des Brotes
kam, zu deſſen Herſtellung die Prieſter und (riter verpflichtet
und eil die Oblaten In Ungeſäuertem leichter zu bereiten ſind und
dies kein Canon verbot, ſo kam dies des Geſäuerten und
wurde allmählich In allen Kirchen eingeführt. Doch iſt ohne Zweifel
der Gebrauch von Ungeſäuertem bedeutend (L denn chon Epiphanius
obt die Ebioniten, daſs ſie 557  ad imitationem sanctorum, qui Sun
111 Cclesia“ hostiam de 2  40 opfern Der Gebrauch desſelben
dürfte alſo auch in der lateiniſchen 1 ſicher ſehr alt ſein, jeden  ·  —
falls bedeutend älter, als Sirmondus glaubte Im Jahre 1177 for
erten die Armenier auf dem Concil von arſus: 2) 77  8 ſoll das
hochheilige er n ungeſäuertem Brote Ollende verden, nach der
wahren Ueberlieferung der großen Kirche der Römer und der unſrigen“.
Die nämliche rage wurde auf der Synode von Nymphea In Bi
thynien Im Jahre 1233 verhandelt, vergebens an einer
Vereinigung der Griechen mit den Römern arbeitete „Aus dieſem
oOrte ſcheint uns,“ heißt S Iin den Synodalacten, „daſs unſer
Sacrament un Geſäuertem

25 und Sacrament n Ungeſäuertem

Lib de institutione Aericorum Propositio
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zwei Sacramente bezeichnen. Man ſagt nämlich, X

unſer und Cuer
Sacrament werde durch die zwei Schüler ſymboliſiert, we
Grabmonument liefen: Graecus a0 Hdem EU discipulo zuniore
praecurrens. tantae gratiae 011 ingratus Ii dignationi. Deus
gaturae COMmpassus humanae, n0mo0 Oluit 6886 passibilis, eligens
quotidie reminisci. hostiam (Ohférre COohstituit fermentatum.
Latinus qui CrO Sechiore. Secutus Itterae mohumen-
tum, e qua procedi Spiritualis Senlsus, Prior introivit t lintea-⸗
mina posita. guae Saerosanétum COTPUS, quod 6CClesia signat,
mnvolverant. separatumque sudarium, quod tuerat Caput,
aspéxit, sacramentum glorificati Corporis Célebrare mirificentius
In II. III 8 sinceritatis Hi

ehr eingehend wurde die ganze Streitfrage von den riechen
Iu der Charta, welche ſie den Apokriſiariern des Papſtes anboten,
auseinandergeſetzt. In erſelben agen ſie 77 fragen uns die ſehr
verehrlichen Apokriſiarier des heiligen Vaters 8 älteren Rom, bb

das unblutiges (LVVναπαο½/, das er des Leibes Chriſti
V Ungeſäuertem vollenden könne? Und wir antworten (S ſei dies
wegen der Tradition des Erlöſers, die von Anfang exiſtiert, den
Leuten unmöglich, welche Willens ſind, der neuen Gnade zu folgen
Der Erlöſer iberlieferte eS nämlich ſeinen ülern und Apoſteln
nach dem Inhalt der Evangelien per fermentatum pbanem'. Und
ſie überlieferten dieſes Myſterium ⁰ wie ſie eS empfangen aben;
denn folgendermaßen chreibt der große Paulus (M die Korinther:
Brüder, was ich errn empfangen habe, das habe ich euch ber  2  2
liefert 2 Wie alſo wir honae famae den poſteln überkommen
haben, ſo 0  en ſie eS ſe von Chriſtus empfangen, und ˙ be
zeugen die vier Evangelien bis jetzt und ir glauben, daſs auch die
Diöceſe des lteren Rom ſo überliefert bekam und feſthalten wird
Deswegen behaupten wir, daſs das Opfer nicht vollendet werden
kann Del ALVYMꝗ aut AVLVIIIO parte (Ut AVVIIO DEI Se) existente.
quia Cessavit legalis servitutis“. Die narta der Apokriſiarier
des dagegen lautet 7  I fragen behaupten ſie,
der err habe ſeinen Körper in Geſäuertem hergeſtellt? Sie ant
vorten: weil ir im Evangelium leſen, der Herr nahm Vorνov, 1
eS u.ſ W.; und wir etzen inzu νοðìů edeute panis perfectus.
panis levatus, panis fermentatus. Wir fragen: Wird νοð irgend⸗
wo für geſäuertes rot genommen? Und ſie antworten Nein; denn
manchmal wird Voνο für ſich allein geſetzt, manchmal in Verbind
ungen. Wenn eS für ſich bedeutet eS geſäuertes Brot, enn
M Verbindung, Vie Cvi bedeutet es 4. —  7 ⁰⁷τ und iſt gleich⸗
ant in entgegengeſetzter Verbindung, vie wenn ſagt der ſterb
liche Menſch Und wir fragen wiederum: Wenn 0  —  0 für ſich ge⸗
nommen gemeinſchaftlich iſt, weder immer für geſäuert, noch immer
für ungeſäuert ſteht, ſondern manchma für dies, manchmal für jenes:dann bedeutet ονο an und für ſich Brot, ſpecificiert aber nicht
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Was alſo Im Evangelium enthalten iſt, kann ſowo für als gegen
euch genommen werden. Und dieſes iſt E  Vd was unſere Evangelien
III nennen, während ihr οτοì habt Ebenſo finden Wwir in
Levit 6„ wo de lege hostiae Dacificorum die Rede iſt, Voνον àVMUI
und Vνο fermentatum SeC. litteram Graecorum. Wenn alſo ge⸗
ſäuert und ungeſäuert ſpecifiſche Differenzen ſind, ſo omm der Aus
druck οπο beiden gemeinſchaftlich und jedem einzeln denn das
Genus wird nicht mehr oder minder von der einen Species Qus⸗
geſagt, als von der anderen. Alſo Unterſcheidung von eigent⸗
lich und uneigentlich, die ihr emacht, ar keine. Alſo nimmt Je

ſus
imR Evangelium, S el Ccepit το für Brot, ohne
irgend ein rot zu ſpecificieren. Nachdem wir Anſicht, die ihr
Aus dem Orte 2  O OV ableitet, widerlegt aben, beweiſen wir durch
das Evangelium, daſs der Herr ſeinen Leib In Ungeſäuertem und
nicht in Geſäuertem herſtellte. Es el nämlich bei Matth.: Prima
die AVVMOTU (cCesserunt discipuli 20 Jesum diécentes: /
VIS tibi (cOmedere Pascha? Wir fragen alſo welches
war der * Tag, von dem hier die Rede iſt? und ſie haben die
Erklärung des eiligen Chryſoſtomus angeführt: eS iſt Prima dies
ante ALVIILA. Und wir antworten jenen: ohannes Chryſoſtomus
ſagt Tags vorher vor dem Ungeſäuerten, an deſſen Abend das Paſcha
gefeiert wurde, kamen die Schüler zu Fe

ſu Alſo an jenem en
va das AZVMorun der Vꝗ

Uden Und eS war den V

ꝝ

Uden ver
oten, daſs elnn Sauerteig oder mit Sauerteig Angemachtes In thren
Häuſern oder überhaupt innerhalb threr Grenzen ſei denn In Exod 12
leſen wir An ſieben agen eſst ihr Ungeſäuertes. Vom erſten Tage
Ran wird kein Sauerteig in Uueren Häuſern ſein; wer nUur immer
Geſäuertes iſst, deſſen cele oll zu Grunde gehen von Iſrael,
erſten Tage bis ritten Tage II  u alſo feierte ſein er
eſt un Ungeſäuertem, weil das eſe bis Ende ſeines Lebens
beobachtete, Vie Chryſoſtomus und Epiphanius agen Er ſtellte einnen
Leib Aus jenem rote her, welches I eben hatte; bU hatte aber
ungeſäuertes. Alſo ldete 221 ſeinen Leib aus Ungeſäuertem. Wenn
alſo Anſicht wahr iſt, daſs nämlich der Leib Chriſti nUL un
jenem rote hergeſtellt werden kann, in welchem der Herr eS that;
der Herr CS aber gemã dem, was bewieſen worden, eS un Unge⸗
ſäuertem that, ſo onn ihr nicht in Geſäuertem opfern Und doch
behaupten wir das nicht Damit ihr aber die ahrhei erkennt,
welche ihr bis jetzt geheuchelt habt, ſo zeigen wir, daſs Unſere Be
hauptung klar In den Schriften Euerer Heiligen enthalten iſt Und
eil ir die Bücher nicht gegenwärtig haben, ſo wollen Pir
offenkundige Auctoritäten ören, und zwar folgende: Johann ryſoſtomus ſagt über Matth.) da, den Worten handelt:m erſten Tage der ngefäuerten kamen die Bn 3u Ve

ſus

Homilia 81
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Der Er der Ungeſäuerten ſei der, welchen ſie ante AZVIIAa
nennen Sie pflegten nämlich immer den Tag von der Veſper an
U zählen und der Heilige rede von dem, deſſen Abend das er
lamm zu opfern war Es war nämlich der ünfte Tag der Woche
77  et hane quidem hie — ꝗquae allte ALVYIMA erat. VOCaAnS IPSe
dicens. In qua acCesserunt. Ille 816 ait CII dies AVMorum,
N 9u Oportebat Iimmolarf Pascha In januis orat vesperum“.
Daſs E  U bei der Mahlzeit das Geſetz und den Ritus der V  &  Uden
beobachtete, eweist ebenfalls der heilige Chryſoſtomus, indem e mn
derſelben Homilie fortfährt: „Indem bei das Oſterfeſt und bis
II  u letzten Tage beobachtete, beſtätigte en, daſs ETL kein Gegner des
Geſetzes ſei Im ganzen Abendlande war davon über⸗

daſs eS an und für ſich gleich ſei, ob iun Geſäuertem
oder Ungeſäuertem conſecriere, nUuL ſei letzteres geziemender. So prach
Papſt Innocenz IIIL ungefähr ImM Jahre 1198 den rundſa Aus
„Auch jetzt opfern viele Iun Geſäuertem, mit welchen wie mit wahren
Katholiken die ömiſche I2 in emeinſchaft iſt“.

Als Walerannus, ?) einer der Biſchöfe Deutſ

ands, 8
auf Seite Heinrichs geſtanden ſind, zuu emeinſchaſt mit
Paschalis zurückkehren wo  , ſtellte V den Erzbiſchof Anſelmus
drei Fragen über den Ausgang des heiligen Geiſtes, über den Ge
rau von geſäuertem und ungeſäuertem Brote beim heiligen Meſs
Opfer und über die Ehen Unter Verwandten ierüber ſchrieb In
elmus en Buch und antwortete auf den zweiten Punkt Daſs die
Griechen Ungeſäuertes gebrauchen, ſchein den Katholiken Qaus vielen
Gründen nich gegen den Glauben 3u ſein, zumal dieſe beiden rote
ſich nicht weſentlich unterſcheiden, Vie einige lauben, aber dennoch
ſei eS geziemender, daſs das er in Ungeſäuertem dargebracht
Wir ſodann Walerannus zuv Gemeinſchaft der Katholiken zu
rückgekehrt war, befrug eu wiederum Anſelmus über die Verſchieden⸗
heit der Sacramente, d. h des pfers, warum dieſe Verſchiedenheit,
die ſo ſehr gegen die Einheit zu ſein ſchein zugelaſſen werde leſe
Verſchiedenheit etonte EL beſonders In drei Dingen, Iim Gebrauch von
Geſäuertem und Ungeſäuertem, In der Anzahl der Kreuzzeichen über
den Oblaten, ſodann daſs von gewiſſen (a quibusdam) IM An⸗
fange der E nit dem Velum und der 0 bedeckt wird, von
anderen nich (½) 77  eber die Sacramente der Kirche“ ahr EL fort,
en anders Paläſtina, anders Armenien, nders unſere römiſcheund dreifach nders die galliſche — Uch das Myſterium des
Leibes des Herrn behandelt anders die römiſche, Anders die galliſcheind ſehr bedeutend anders unſere eutſche I2543

—

u. ſ. w.: Der erſte der Ungeſäuerten ſei der, welchen ſie ante azyma

nennen. Sie pflegten nämlich immer den Tag von der Veſper an

zu zählen und der Heilige redet von dem, an deſſen Abend das Oſter⸗

lamm zu opfern war. Es war nämlich der fünfte Tag der Woche:

„et hanc quidem hic eam quae ante azyma erat, vocans ipse

dicens, in qua accesserunt. Ille vero sie ait: Venit dies azymorum,

in quo oportebat immolari Pascha. In januis erat vesperum“.

Daſs Chriſtus bei der Mahlzeit das Geſetz und den Ritus der Juden

beobachtete, beweist ebenfalls der heilige Chryſoſtomus, indem er in

derſelben Homilie fortfährt: „Indem er das Oſterfeſt und alles bis

zum letzten Tage beobachtete, beſtätigte er, daſs er kein Gegner des

Geſetzes ſei . ..“ — Im ganzen Abendlande war man davon über⸗

zeugt, daſs es an und für ſich gleich ſei, ob man in Geſäuertem

oder Ungeſäuertem conſecriere, nur ſei letzteres geziemender. So ſprach

Papſt Innocenz III. ungefähr im Jahre 1198 den Grundſatz aus:

„Auch jetzt opfern viele in Geſäuertem, mit welchen wie mit wahren

Katholiken die römiſche Kirche in Gemeinſchaft iſt“n

5. Als Walerannus,?) einer der Biſchöfe Deutſchlands, welche

auf Seite Heinrichs IV. geſtanden ſind, zur Gemeinſchaſt mit Papſt

Paschalis zurückkehren wollte, ſtellte er an den Erzbiſchof Anſelmus

drei Fragen: über den Ausgang des heiligen Geiſtes, über den Ge⸗

brauch von geſäuertem und ungeſäuertem Brote beim heiligen Meſs⸗

opfer und über die Ehen unter Verwandten. Hierüber ſchrieb An⸗

ſelmus ein Buch und antwortete auf den zweiten Punkt: Daſs die

Griechen Ungeſäuertes gebrauchen, ſcheint den Katholiken aus vielen

Gründen nicht gegen den Glauben zu ſein, zumal dieſe beiden Brote

ſich nicht weſentlich unterſcheiden, wie einige glauben, aber dennoch

ſei es geziemender, daſs das Opfer in Ungeſäuertem dargebracht

wird. Als ſodann Walerannus zur Gemeinſchaft der Katholiken zu⸗

rückgekehrt war, befrug er wiederum Anſelmus über die Verſchieden⸗

heit der Sacramente, d. h. des Opfers, warum dieſe Verſchiedenheit,

die ſo ſehr gegen die Einheit zu ſein ſcheint, zugelaſſen werde. Dieſe

Verſchiedenheit betonte er beſonders in drei Dingen, im Gebrauch von

Geſäuertem und Ungeſäuertem, in der Anzahl der Kreuzzeichen über

den Oblaten, ſodann daſs von gewiſſen (a quibusdam) im An⸗

fange der Kelch mit dem Velum und der Palla bedeckt wird, von

anderen nicht () „Ueber die Sacramente der Kirche“ fährt er fort,

„denkt anders Paläſtina, anders Armenien, anders unſere römiſche

und dreifach anders die galliſche Kirche. Auch das Myſterium des

Leibes des Herrn behandelt anders die römiſche, anders die galliſche

und ſehr bedeutend anders unſere deutſche Kirche ...“3) Hierin be⸗

lehrte ihn Anſelmus wieder in einem Buche, worin er ihm vor Allem

zu ſeiner Rückkehr zur Kirche gratuliert. Ueber dieſe Verſchiedenheit

) Myster. missae lit. IV. c. 33. — 5) Mabillon, t. V. à. 1102. nr. 41.

) Kein Wunder, wenn Biſchöfe von ſo tiefer theologiſcher Bildung auf Seite

Heinrichs ſtanden.10 3) Hierin be
lehrte ihn Anſelmus wieder in einem Buche, worin er ihm vor Allem
3U ſeiner Rückkehr zuv II gratuliert. (ber dieſe Verſchiedenheit

Myster. missae lit IV 2 Mabillon, t. V. 1102 41
Kein Under, wenn Biſchöfe von ſo tiefer theologiſcher Bildung auf Seite

Heinrichs ſtanden.
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aber rückt er ganz allgemein folgendermaßen AQus: „Es frägt
Euere Reverenz etreffs der Sacramente der Kirche, warum 11 denn
nicht äberall auf dieſelbe Weiſe vollzogen werden, ſondern nach der
Verſchiedenheit der Tte verſchieden. Gewiſs, venn ſie Iu der E·
ſammten Kirche auf ein-— und dieſelbe Weiſe und übereinſtimmend
gefeiert würden, ſo wäre das gut und lobenswert Weil nun aber
doch viele Verſchiedenheiten ſind, welche weder das Weſen er  H·
eramente noch deren Wirkung oder den Glauben berühren, und eil
nicht alle 3u ein-⸗ und derſelben Gewohnheit zurückgeführt werden
können, ſo glaube ich, ſie ſeien eher in Frieden und Eintracht 3u
tolerieren, als u Zwietracht und ntit Aergernis — verdammen. Leſen
vir doch bei den heiligen Vätern, daſs die Verſchiedenheit der Ge—
wohnheit nichts chadet, venn die Einheit n Glaube und Liebe 9e
wahrt wird Wenn aber gefragt wird, woher dieſe Gewohnheiten ent⸗
anden In ſo ſehe ich den Grund In der Verſchiedenheit der menſch—
en Sinne: obwoh dieſe MN der Wahrheit FN Wirkung überein—
ſtimmen, ſo gehen ſie im Gebrauch und Anwendung auseinander“.

Die römiſchen Päpſte die niemals ruhten, die Griechen
wieder zur Einheit mit der katholiſchen Kirche zurückzuführen, be
mühten ſich vergebens, ihnen 3u beweiſen, daſs Chriſtus 1 aymis
ſein eiliges pfer eingeſetzt hat, und ſuchten hnen vergeblich Con—
ceſſionen in den Dingen 3u machen, we  6 nicht den lauben, ſon
dern nur die Gewohnheit berührten. Au Papſt Gregor andte!)
wiederum ein reiben den Patriarchen Germanus und CL

mahnte ihn, endlich einmal das Schisma 3u verdammen und ins
Lager der katholiſchen Kirche zurückzukehren. Den Ritus der römi—

2  E, den Leib Chriſti in Ungeſäuertem 3u conſecrieren, nennt
er aſe ſehr heilig. Seine Legaten Hugo und Petrus O. br.,
Haimo und Radu  gus wurden auch aufs Ehrenvollſte
von den riechen aufgenommen und der Patriarch verſammelte ſeinen
lerus Die Geſandten erklärten, ſie ſeien nicht eine Synode,
ſondern an den Patriarchen geſchickt Da ſich die Geiſter 3u ſehr
erhitzten und die Griechen ehr viele Schmähungen ausſtießen, welche
die Legaten durch gewohnte Standhaftigkeit 3u brechen und ſo für die
Verſöhnung der Uneinigen 5  U wirken ſuchten, 0 vollte der Kaiſer
Im Palaſte ein Concilium abhalten und ſelbſt zugegen ſein, ami
er alle Erregungen beſänftige. In der rſten Sitzung ward arüber
verhandelt, ob der Leib Chriſti In Ungeſäuertem dargebracht werden
könne. Da die Griechen dies rundweg verneinten, ſo baten die Le
9 ſie möchten ihnen dies ſchriftlich geben Ohne jeglichen Erfolg
wurde die Synode aufgelöst, M Gegentheil, (lde Parteien waren
noch mehr auf einander erbittert Und dies var dem Kaiſer ſo
angenehm, daſs Er verlangte, eSs ollen beide (Parteien) abtreten

E wickelten  — ſich die Schwierigkeiten mit Ruſsland ab In
T  1) Raynaldus, 1233 nach Harduin Ir' 61
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nocenz IV ſchrie IN Jahre 2  4 von yon aus dem König Daniel
eS ſei den Biſchöfen und Prieſtern Ru  an rlaubt nach threr
Gewohnheit Iu Geſäuertem zu pfern und auch den übrigen Ritus
ſoweit er nicht gegen die katholiſchen Glaubenswahrheiten verſtö
beizubehalten Einen Verſuch machte mi den Griechen
Clemens Iun ahre 1267 HW0ιW.— IM reiben an den Ouie-
chiſchen Qlfer Paläologus den 7 inſtändig ermunterte auf
richtigem Herzen die Vereinigung der Kirchen herzuſtellen Das
Sacrament der Euchariſtie ſagt Er feiert die rontt che 2 M Un
geſäuertem indem ſie fe und ehr IM Sacrament ſelbſt werde
wirklich das rot M den Leib und der Wein u das u unſeres
He VE II verwandelt“ hm folgte Iu dieſen Beſtrebungen
m ahre 1321 Johann M Elnnend Schreiben AIun die Armenier,

die Orte des Clemens wiederholt ind Aber alles bvar ver
gebens NV die Leiden chaft gieng ſowei daſs die riechen le
uins Clemens V ) und Innocenz VI M thren reiben beſtätigen
nicht bloß leugneten die Verwandlung önne Iu Ungeſäuertem nicht
Vor ſich gehen ondern das (be auch mi Schmähungen überhäuften
mi Händen miſshandelten und ſich ogar ni cheuten eS mi
Füßen 3u reten Die wahre Lehre hierüber an der das lbend
and E feſthiel und feſtha ten nuſste wurde M ener öffentlichen
Sitzung feierlich Concil von Florenz IM X  ahre e  5
prochen und auf folgende elſe efinier „Der Leib Chriſti wird

wahrhaft IN ungeſäuertem und Iu geſäuertem rote dargebracht und
die rieſter müſſen Eener derſelben den Leib Chriſti opfern jeder
nach der Gewohnheit ſeiner Kirche ſei eS der abendländiſchen oder
obrientalen“. „De D  7 S1IVG AVZVIIUS SIVG fermentatus Sit Graedci
110h Curant, dummodo ritieo (Constet“. Auch dies wurde M
Conſtantinopel verworfen.

Zur Reform und gynodenbewegung
der erſten Ifte des vorigen Jahrhunderts.

Von lericus Pacificus
Die heutige Bewegung des ſogenannten Reform⸗ Katholi  2  ·

eismus erinnert lebhaft an elne ähnliche die des vort
gen (1915 Jahrhunderts. Die neue Zeit, die Ama ſich auf allen
Gebieten det öffentlichen Lebens ſo lebhaft eltend machte, rief auch
beſonders u Deutſchland IM Clerus und inter kirchlich geſinnten
Laien mächtige Bewegung hervor. Der Ruf nach Synoden wurde
mmer lauter Die Synoden ollten eben da Mittel 5  Ar inneren

Raynald. Eit III 2  V 30 Raynald. (it IIN 7½ 9 Venerabilibus
Natribus Antonio Duracensi 61 Hliae Ragusino Archipiscopis —40 Bartholomaeo
PISCOPO Praguriensi C0  40 51 2 Im Jahre ( tiam Con-
stitutiones Nieosienses 1354 6 6 ucharist. 6t Coneil. Paraconense
C. 8. 0 12  39


